
Altersgerechte Arbeitsgestaltung
im SHK-Handwerk

Die Arbeitsaufgabe gestalten - aber wie?

01 Die Arbeitsaufgabe im SHK-Handwerk

Die alltäglichen Belastungen variieren je nach Berufsgruppe:

Belastungen in der Arbeitsaufgabe bei Installateur:innen und

Heizungsbauer:innen: 

Die Anpassbarkeit der Arbeitsgeschwindigkeit ist durchwachsen

(54 %)

Hohe Arbeitsdichte (74 %)

Mehr fachliche Weiterbildungsmöglichkeiten (78 %) als

persönliche Weiterbildungsmöglichkeiten (43 %)

Belastungen in der Arbeitsaufgabe bei Klempner:innen/

Spengler:innen/ Flaschner:innen:

Hohe Arbeitsdichte (76 %)

Seltener als andere Berufsgruppen fachliche

Weiterbildungsmöglichkeiten (58 %) und persönliche

Weiterbildungsmöglichkeiten (28 %)

Belastungen in der Arbeitsaufgabe bei Ofen- und

Luftheizungsbauer:innen:

Mehr fachliche Weiterbildungsmöglichkeiten (66 %) als

persönliche Weiterbildungsmöglichkeiten (22 %)

Weniger hohe Arbeitsdichte als andere Berufsgruppen (50 %)

Belastungen in der Arbeitsaufgabe bei Behälter- und

Apparatebauer:innen:

Hohe Arbeitsdichte (71 %)

Fachliche Weiterbildungsmöglichkeiten (57 %) und persönliche

Weiterbildungsmöglichkeiten (57 %) ausgewogen.

02 Was kann ein Betrieb tun, um die Arbeitsaufgabe altersgerecht   zu
gestalten?

03 Weiterführende Informationen

Weiterführende Informationen zur

altersgerechten Gestaltung der Arbeit im SHK-

Handwerk finden Sie im Praxisleitfaden: Länger

gut und gesund arbeiten können! 

[1]Mühlenbrock, I. (2021): Alters- und alternsgerechte
Arbeitsgestaltung – Offene Fragen für Wissenschaft und betriebliche
Praxis. In: Richter, G. (Hrsg.): Arbeit und Altern. Eine Bilanz nach 20
Jahren Forschung und Praxis. 

Gestaltungsmöglichkeiten einer altersgerechten Arbeitsaufgabe beziehen sich darauf, dass diese
so gestaltet werden, dass sie möglichst positive Effekte auf die Gesundheit, Motivation und
Zufriedenheit von Mitarbeitenden haben, z. B. durch Handlungsspielräume.[1]

Mögliche Maßnahmen sollten nach dem TOP-Prinziip (Erst: Technische -
Dann: Organisatorische - Dann: Persönliche Maßnahmen) gestaltet sein.
Beispielsweise kann das für diese zentralen Belastungen folgendermaßen
aussehen.

Beispiel 1: Maßnahmen persönlichen
Weiterbildungsangeboten

Beispiel 2: Maßnahmen zur Reduktion der Arbeitsdichte

Technisch: 
Infrastruktur für das Lernen schaffen: z. B. durch Einführung digitaler Lernplattformen
im Betrieb, Bereitstellung von Möglichkeiten zur Teilnahme an E-Learnings (z. B. Tablet
oder Laptop), Nutzung virtueller Trainings-Tools (z. B. Simulationen, AR/VR für
komplexe Montage- oder Reparaturabläufe) oder automatisierte Erinnerungssysteme
für Pflichtschulungen (z. B. Arbeitssicherheit, Maschinen-unterweisungen).

Organisatorisch: 
Dem Qualifizierungsbedarf der Mitarbeitenden entsprechen Weiterbildungen z. B.
Weiterbildungen zu sogenannten Soft Skills wie Kommunikation, Stressmanagement,
Gesundheitsbewusstsein organisieren und Möglichkeiten zur Freistellung prüfen.
Hierzu kann ein betriebliches Weiterbildungskonzept sinnvoll sein, wie auch
Kooperationen mit Handwerkskammern, Berufsschulen oder Fachverbänden.

Technisch: 
Anpassung der Hilfsmittel oder Ergonomie am Arbeitsplatz, z. B. ergonomische
Arbeitsplatzgestaltung, um Arbeitsprozesse schneller, sicherer und mit weniger
Ermüdung zu gestalten, Automatisierung von Prozessen, um manuelle Arbeitsschritte
zu reduzieren.

Organisatorisch: 
Flexibilität der Arbeitszeiten, Förderung von Teamarbeit, klare Kommunikation und das
Vereinbaren realistischer Ziele, sinnvolle Personalplanung und Optimierung der
Auftragsverteilung (hinsichtlich Fähigkeiten und ggf. Unterstützung durch geeignete
Qualifizierungsangebote, aber auch mit Hilfe technischer und digitaler Strukturen, die
Arbeitsabläufe entzerren können), Planung von längeren Zeiträumen, um z. B. Strecken
zurückzulegen und zur Entlastung von Mitarbeitenden.

Persönlich: 
Angebote für Mitarbeitende gestalten, wie z. B. Schulungen zu Zeitmanagement oder
Priorisierung.

Infoblatt und Praxisleitfaden wurden im Rahmen des
DHI Forschungs- und Arbeitsprogramms 2024/2025
unter dem Titel „Altersgerechte Arbeitsgestaltung im
SHK-Handwerk im Lichte des hohen Fachkräftebedarfs“
erstellt, das vom Zentralverband Sanitär Heizung Klima
(ZVSHK) beauftragt wurde.

Einschätzung der Arbeitsaufgabe im SHK-Handwerk aus einer SHK-
Befragung im Frühjahr 2025
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